
Okumene 1ın der 1SS10oN
Vo  ; Y1C Englert

» Wır stehen In der Nachfolge Jesu. Wiır können seinen unsch ach Einheit nicht über-
hören. Vieles wurde schon erreicht 1m ökumenischen 1  0g Das wollen WITFr dankbar
anerkennen! Aber WITr mussen mutiger voranschreiten. Insbesondere en ich die
konfessionsverbindenden Ehen Dort leiden viele Menschen schmerzlich daran, dass S1€E
keine Eucharistiegemeinschaft en Ich appelliere alle, die in Theologie un Kirche
Verantwortung tragen: Wir brauchen hier ringen ıne Lösung! Lasst uns gemeinsam
einen Aufbruch wagen!«’ Mit diesen Worten hat O1S uC. der Präsident des
Zentralkomitees der deutschen Katholiken, Ende des ÖOkumenischen Kirchentages
O10 in München seinen unsch ach einer baldigen Eucharistiegemeinschaft ZU Aus-
TU gebracht.

So verständlich dieser unsch Ist, wurde AUusS$s rein deutscher Perspektive formuliert.
Denn die ın der Evangelischen Kirche ın Deutschland zusammengeschlossenen
Landeskirchen sind dem katholischen Eucharistieverständnis weltaus näher als die
anderen protestantischen Kirchen ın Deutschland un weltweit, deren Vielzahl schier
unüberschaubar ist. Und dass der Vatikan zumindest iın zentralen Fragen Partikular-
regelungen nicht akzeptiert, ist für die deutschen Christen sicherlich schmerzhaft, aber
für eine Kirche mıt universalem nspruc nachvollziehbar eın Wunder demnach, ass
Papst ened1i X NI unmissverständlich klargemacht hat » In besonderer Weise drückt
sich das Leben der Kirche 1m Brechen des Brotes, der eler der heiligen Eucharistie aus, ın
der Christus mıt Leib un Blut gegenwärtig wird Die Eucharistie ist USaruc der vollen
Gemeinschaft mıiıt Christus un der Gläubigen untereinander. Aus diesem Wort der ApOS-
telgeschichte dürfen WITF ohl schliefßen, dass schon am die tägliche Eucharistie 7A1

en der Christen ehörte. Leider sind WITr VO  — dieser Einheit, die Christus doch
gebetet hat, och weıit entfernt.«*

Das eispie: zeigt, wWwIe unsch un: Wirklic  eit In der Ökumene auseinanderklaffen.
DIies wird ın Deutschland, dem Entstehungsland der Reformation, weIlitaus gravierender
empIunden als In anderen Regionen der Welt Gerade diesem Gesichtspunkt INnas
65 hilfreich se1N, den W über ULNlSCICHN Horizont hinaus richten. Im Folgenden will
ich ansatzwelise beschreiben, w1e sich das ökumenische Verständnis 1m katholischen
w1ie protestantischen Bereich insbesondere unter dem Aspekt der 1ssion entwickelt
hat (1) un: ein1ge Beispiele für ökumenische Bemühungen ın den genannten 1S5SS10NS-
gebieten 2) aufzeigen.

Vgl. http://www.oekt.de /service /
presse/presseservice /redetexte.html.
2 nttp://www.radiovaticana.org /
ted/articolo.asp ?c=455357 anlässlich
der Weltgebetswoche die inheit
der rısten 19 Januar 2011.

S a . U }



436 TIG Englert
Von der Okumene ach innen  z ZUFE Okumene ach außen

Von seinem rsprung her beinhaltet Okumene einen starken missionarischen mp
Denn das Wort kommt VON »oikos« $ also Haus och wird damit nicht eın einzelnes
Gebäude bezeichnet, sondern vielmehr der Bereich, der für eine Gruppe VOIN Menschen
steht un den s1e prägenden Lebenszusammenhang ausmacht. Er steht also für die eigene
Lebenswelt un gewinnt die Bedeutung VON »unijversal« oder » Welt umfassend«. SO erlie{ß
ach Lukas Z Kalser Augustus den Befehl, dass die Welt 1mM griechischen rtext
»Okumene« geschätzt würde.? |DIT deutsche Einheitsübersetzung übersetzt »die
Welt« miıt »alle Bewohner des Reiches«, Was SaCcCAlıc. 1mM 16 aufden amaligen Verständ-
nishorizont sicherlich ichtig ist, aber VO  s der ursprünglichen Wortbedeutung dennoch
abweicht. ach dem Ende des römischen Weltreiches wird Okumene Synonym für die
N: christliche Welt Auf dieser rundlage wird das 1LI. Vatikanische Konzil als ökume-
nisches Konzil bezeichnet; nicht weil hierzu Ja tatsächlich Vertreter anderer Konfessionen
eingeladen arcll, sondern weil das Konzil ıne Versammlung des Bischofskollegiums der

katholischen Kirche War un seine Beschlüsse weltweit Geltung en
Das universale Selbstverständnis der Frohbotschaft Jesu Christi wird VO 11 Vatikanum
Beginn der dogmatischen Konstitution Lumen Gentium betont: » Christus ist das Licht

der Volker X soll »alle Menschen HTC seine errlichkeit, die auf dem Antlitz der Kirche
widerscheint, erleuchten, indem s1e das Evangelium en Geschöpfen verkündet«*. In ihrem
Wort ZAAT: Mission der Weltkirche reifen die deutschen 1SCNOTIe diesen edanken auf:
»> Das Evangelium VO Reich (GJottes« (LKk 4,43) aller Welt verkünden, ist der Auftrag der
Kirche. S1e ann der Welt keinen besseren Dienst tun.«” DIe Welt m1ss1ıoN1eren,
diesem Auftrag des auferstandenen Herrn (Mt 28,19 par) hlt sich die Christenheit
verpflichtet. erdings hat 1ler jede Konfession ange für sich eın edacht un: gehandelt.
Die katholischen missionarischen Bestrebungen daraufgerichtet, die Menschen für
den Glauben gewinnen un: s1e durch die sakramentale Eingliederung In die Kirche
der universalen Heilsgemeinschaft teilhaben lassen.® Es geht also die ammilung der
Menschen In der einen, heiligen, katholischen un: apostolischen Kirche. Der Nspruc
»aufßerhalb der Kirche eın Heil« wurde erst 1mM IF Vatikanum OIMNZI1ıe. aufgegeben.

DIie evangelische Missionsbewegung hat sich anfangs un: ange eıt unabhängig VO  —

der oINlzıellen truktur der Landeskirchen organisiert.” Dabei zeigten sich auch durchaus
unterschiedliche Missionsziele. Der VoNn England ausgehenden Missionsbewegung gıing
zunächst ausschlie{ßlic darum, Menschen für Christus gewinnen. Dagegen »betonte
auf der anderen Seite die deutsche Mission primär die anzung VO  — Kirchen als Ziel der
Mission«®. rst späater kam 6S ZUT Annäherung un ZU Ende des Streits » U1n die vorher
innerhalb Deutschlands un zwischen dem Kontinent un: den Angelsachsen heftig
diskutierte rage ‚ Einzelbekehrung oder Volkschristianisierung««”.

DIie Geschichte der Missionierung In sıen, Afrika un Lateinamerika!® Wal -
1SC. w1e evangelisch zudem epragt VO  3 der Expansion europäischer Herrschaftsgebiete.
Es Wal selbstverständlich, dass versucht wurde, die jeweils eigene Konfession in die HCN

Kontinente un Länder einzupflanzen. SO erteilte aps Alexander N} 1493, also bereits eın
Jahr nach der Entdeckung Amerikas, den Königen VO  w Portugal un: Spanien den Auftrag,
In den uen Ländern für die Ausbreitung des katholischen aubDens SOTgECN. Umge-

bestanden die Niederländer, als S1€e In verschiedenen Küstenregionen Afrikas un In
Teilen Asiens die Portugiesen verdrängten, auf die alleinige Geltung des reformatorischen
Bekenntnisses. Während nichtchristliche Religionen toleriert wurden, gab 6 Strenge Ma({$s-
nahmen gegenüber den Katholiken
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ÖOkumenische Mission geschah zunächst innerhalb des protestantischen Bereiches. Weil
die wachsende Zahl der Missionen gegenseıitiger Konkurrenz un einer inneren Zer-
splitterung führte, wurde die Dringlichkeit gemeinsamer Aktionen immer deutlicher DIie
erste Weltmissionskonferenz 1910 In Edinburgh” gab entscheidende Impulse ZUrTr Union VO  a
Kirchen un: hat gerade 1im ıeaufdie Entwicklung des westlich gepragten Christentums
hin ZUT Weltkirche für den Protestantismus eine hohe Bedeutung, WE auch die inner-
protestantischen ökumenischen Bemühungen 1mM ersten e  jeg insbesondere aufgrun
der starken tellung der Kalser un KÖönige innerhalb des Protestantismus 1I7e ine
schwere Y1se gehen mussten !® In der olge VO Edinburgh kam 1921 ZULE Gründung des
Internationalen Misslonsrates. Dessen Ziel un Aufgabe War cS; Anregungen gemein-

Handeln geben, den edanken der Einheit des Christentums Ördern SOWI1eEe
Gerechtigkeit iın den Beziehungen zwischen den Nationen un Rassen stärken. 1961
wurde der Missionsrat In den Okumenischen Rat der Kirche integriert. ”

Die katholische Kirche begegnete diesen ökumenischen Bewegungen miıt großer
Skepsis Einladungen gemeinsamen Konferenzen wurden nicht angenommen. * rYst
das I1 Vatikanische Konzil rachte hier iıneenAngesichts der gewaltigen Umbrüche
in Welt und Gesellscha: ging aps Johannes XX die Verheutigung des
aubDens » Im Mittelpunkt des konziliaren Geschehens standen die drei großen Felder
die innerkirchli Erneuerung, die ökumenische Annäherung un das gewandelte Welt-
verhältnis. «} Sie wurden 1n 16 Dokumenten entfaltet. Im Missionsdekret »Ad«wird
explizit der ogen ZUT Okumene » Gemeinsam mıit dem Sekretariat AT Förderung
der Einheit der Christen suche S$1e (SC die Kongregation Zr Verbreitung des Glaubens«<)
Wege un: Mittel, ıne brüderliche usammenarbeit mıiıt den Missionsunternehmungen
anderer christlicher Gemeinschaften ermöglichen un ordnen, damit INan mıiıt-
einander leben könne, dass das Ärgernis der Spaltung weıt WIe möglich beseitigt werde. «!®
Wilie 1mM ÖOkumenismusdekret » Unitatis Redintegratio« wird die usammenarbeit der VCI-
schiedenen Konfessionen für das Gemeinwesen empfohlen.”

Damit War der Boden bereitet. 1995 schreibt aps Johannes Paul Hi In seiner Enzyklika
»Ut unNnum sint«: » Ein weiterer Tun großer Freude ist die Feststellung, da{ß 6S In der
nachkonziliaren eıit und In den einzelnen Ortskirchen reichlich Initiativen und Aktionen ZUT

Förderung der Einheit der Christen <ibt, die ihr aufMitwirkung er abzıelendes TIun aufder
ene der Bischofskonferenzen, der einzelnen DIiGOzesen und der Pfarrgemeinden WwI1e auch der
verschiedenen kirchlichen Bereiche und Bewegungen ausweilten. %e In der zweıten des

Jahrhunderts hat sich also die katholische Kirche davon verabschiedet, die ökumenischen
ewegunge 1Ur skeptisch beobachten. S1e rag diese Initiativen nunmehr aktiv mıt

Was el das 1U für die Praxis peziell In den genannten Missionsländern?

Vgl OrS RZEPKOWSK!I, Art Vgl. Andreas -  y g  OYyS OÖOkumene |
ÖOkumene, In exikon der Mission, Miıssion 2 In RGG*, Bd. 282 n ITAK 1998 IL, 1019
Taz 1992, 330, loys % Art. 'olfgang GUNTHER, Von Fdin- Ebd
Okumene |, In 1998, Bd VIIL, Urgı nach MeXxXxIico City, Stuttgart Kar| ardınal LEHMANN, Kraft-
1018; Klaus Art. Okume- 19 /0, 14. voll-lebendige Erinnerung DIS heute,
nische eWeEegung 1, In RGG*, Q EDd.. In TIC| ARHAMMER (Hg.) Ecclesia
Bd VI, 512. vgl Klaus KOSCHORKE, Okume- SEIMNPET reformanda irchen reform

Lumen gentium nıIsche Bewegung, Asiıen, Afrika, als Hleibende Aufgabe, üurzburg
en Volkern sern Heil Die Lateinamerika, n RGG“, Bd VI, 2006, 12T.

Mission der Weltkirche Die deut- 5197521 Ad gentes
schen ISCANOTEe 76), Bonn 2004, 11 Vgl OrSs RZEPKOWSKI, Art. Vgl Unitatis Redintegratio
O  G Vgl Horst BÜRKLE, Art. Mission Missionsgeschichte, In exikon der und Ad gentes
In LTAK*1998, IL, 2092 Mission, raz 1992, 302 18 UuNUumM sint 73.

Vgl GUNTHER, Von Edinburgh
ach MexXxIco City (wie Anm 177.
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Okumene in den Missionen

Aus europäischer 1C) wird INa zunächst einmal völlig ernüchtert seın oder besser e1n-
sehen, dass WITF nicht HSGIE Ma(ßstäbe un Nsere PraxIıs bezüglich Okumene auf die
genannten Missionsgebiete übertragen können. E1n nicht unwesentlicher Faktor aIiur ist,
dass sich das proportionale Verhältnis der Katholikenzahlen zwischen den Kontinenten
bereits erheblich verschoben hat un: och sehr stark verschieben wird. ach glaubhaften
Schätzungen wird 2025 »der Anteil der T1kaner un: Lateinamerikaner unter den
Katholiken INIMMEN bei rund 60 Prozent un och VOT 2050 bei wel Dritteln liegen.
Dann werden die europäischen und euroamerikanischen Katholiken NUr och einen kleinen
Anteil einer VOI Philippinern un: Mexikanern, Vietnamesen un!: Kongolesen dominierten
Kirche ausmachen«*?. Dieser demographische andel beeinflusst auch Tre un PraxIı1s
der Kirche. » Die oft angeprangerte un verhöhnte konservative Haltung dieser Kirche
I1USS teilweise als Reaktion auf die sich verändernde demographische Struktur der Welt-
religion gesehen werden, die die Haltung ihrer Mitglieder ZU Ausdruck bringt, die
konzentriert iın der Dritten Welt vertreten sind.««9 DIie kulturellen Unterschiede wirken
sich auch aufdie rage der Okumene un der religiösen Toleranz aus Während In Ekuropa
un den USA das vatikanische Schreiben » DOomınus ]esus « 1n vielen reisen als Abkehr
VO Dialog un als Rückfall »außerhalb der Kirche eın Heil« eftig kritisiert wurde,
Wal die Rezeption ın Afrika weıltaus posıtiver. » DIe rklärung Wal nicht die Liberalen
des Nordens gerichtet | sondern die schnell wachsenden Kirchen des Südens, die
ach praktischen Regeln ZUT Wahrung der Authentizität suchten.«“1

Auf diesem Hintergrund ist klar, dass die ökumenische Prax1s außerhalb kuropas bzw.
Deutschlands eın anderes Profil hat. Das soll eın Dadal bruchstückhaften Beispielen aus

verschiedenen Ländern un Kontinenten darstellt werden.
In Asien sind die Philippinen das einzige Land miıt einer überwiegend katholischen

Bevölkerung: SO - 85% Hınzu kommen 5- 9% Muslime, Y Protestanten un 4% Mitglieder
der Unabhängigen Philippinischen Kirche un! andere Religionen.““ Allein VOoNnNn er gibt

wen1g ökumenische Aktivitäten. In en anderen Ländern siens sind die Christen
me1lst iıne verschwindende Minderheit In Indien sind etwa 2:3% (ca 26,4 Millionen)
der Bevölkerung Christen. ach dem statistischen Jahrbuch des Vatikans 008 sSind 18,
Millionen Inder Mitglieder der katholischen Kirche, die sich erdings ın verschiedene
Rıten ufteilt (Lateiner 14,5 Millionen, Syro-Malabaren 3’8 Millionen, Syro-Mal-
ankaren 430.000). Bevor eine Ökumene miıt den 75 Millionen Protestanten oder

200.000 syrisch-orthodoxen Christen edacht werden kann, ist der komplexen
Verhältnisse eın innerkatholisches Bemühen Einheit gefragt, e1n, w1e die rfahrung
zeigt, alles andere als einfaches Unterfangen. Aufgrund der Zahlenverhältnisse zwischen
Nichtchristen un Christen steht 1n Indien der interreligiöse 1  og 1mM Vordergrund. Bel
diesem sind die interkonfessionelle Begegnung bzw. der Austausch ET Teil einbezogen.
Dialogprogramme, deren nhalte häufig gesellschaftlich relevante Fragen un Werte-

Philip ENKINS, Art. Demogra- 20 EDd. 12% Vagl. http://www.mIl.org.pg.
hische Entwicklung der rısten 21 Ebd 132 ENKINS, Art. Demographische
weltwer Auswirkungen autT die 1"NEeCuUueEe Alle mM Folgenden genannten Entwicklung wıe Anm. 19), 34[.
Evangelisierung; In We\  /SSION Zanhlen sind entnomme!l Ischer 25 Klaus SCHÄFER, Mission
internationaler KONgress der O- Weltalmana: ZO17, Franktfurt 2010 Im Kontext charismatischer und
ischen Kirche E Maı 7006 Arbelts Annuarıum Statisticum Ecclesiae pentekostaler Bewegungen, In
ilfe 202), ng SE DER 2008, KOoM 2010 ttp://WWW. We,  ISSION (wie Anm. 19), 22J.
IDDEUTSCHEN BISCHOFS  NFERENZ wikipedia.de. 26 Ebd 230.
Bonn 20006, 126. EDd., 221
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vermittlung sind, werden nicht immer VON den verschiedenen Religionsgemeinschaften
un: durchgeführt. 1elmenNhr ädt die ıne Seite Vertreter der anderen Religionen

bzw. Konfessionen besonderen Festen un: Feierlichkeiten eın [DIies gilt och mehr,
WEn spirituelle ngebote geht wWwI1e S eispie den Aufenthalt iın einem Ashram

In ökumenischer Partnerschaft getragene Institutionen gibt 1Ur in Ausnahmefällen
E1ın eispie. dafür ist 1n (Q)zeaniıen das Melanesische nstıtut23 1n Papua-Neuguinea (96%
Christen, davon 27% Katholiken, 20% Lutheraner Ua ES wurde 1969 VO  3 der-
ischen Kirche ın Goroka gegründet. enige re spater wurden die anglikanische, die
evangelisch-lutherische un: die vereinigten Kirchen Mittraäger des Instituts Das geme1n-
Saimne Ziel ist die Förderung Von Inkulturation. Die Übersetzung bzw. die Verwurzelung des
christlichen auDens In dieur des Landes setiz Oraus, dass die Menschen ihre eigene
Kultur un deren Werte schätzen, wI1e dies auch in der Verfassung der atıon festgelegt
ist. In Workshops un: Seminaren, UTIC Untersuchungen un Publikationen will das
melanesische Institut aufzeigen, dass die melanesische Kultur un: der CArısiuliche Glaube
keine Widersprüche sind, sondern dass der Glaube 1m kulturellen Kontext des Landes
das Leben der Menschen OÖrdert Da Papua-Neuguinea zunehmend VO aufgrund des
Klimawandels ansteigenden Meeresspiegel bedroht ist, sind der Umweltschutz un die
AUsS$ der notwendigen Umsiedlung VO Menschen erwachsenden Konsequenzen gerade
auch ökumenische Herausforderungen. kın explizit ökumenisches ewusstsein wird Urc
solche auflßeren Geschehnisse gefördert.

In vielen Ländern der Welt ist oft auch der gemeinsame Einsatz für Religionsfreiheit un
die Einhaltung bzw. Durchsetzung der Menschenrechte das die Christen einigende Band
Im IC auf soziale Gerechtigkeit gilt das insbesondere für Lateinamerika. Unabhängig
davon, ob INa die Ortskirchen 1n diesem Kontinent überhaupt och 1m ursprünglichen
Sinn als Missionskirchen bezeichnen kann, stellt sich ler das Problem bzw. die otwendig-
keit der Okumene In besonderer W eise. Denn in Lateinamerika erdings auch 1n vielen
Ländern Afrikas en die pentekostalen Bewegungen gewaltigen auf, während die
katholische Kirche eher SChrump. oder stagnılert, ıne für S1e beunruhigende Situation.
» Nachdem die Anhängerzahlen der Protestanten un Pfingstler ın den etzten dreifßig
Jahren in die Ööhe geschnellt sind, sind die katholischen Würdenträger zunehmend re1z-
barer un aufgebrachter geworden. Mit Unterstützung des Vatikan werden lateinamerika-
nische 1ScChOo{lie nicht müde, die Zunahme VO  e ySekten« verurteilen. | 1992 warnte
aps Johannes Paul 11 den Rat der lateinamerikanischen 1SCNOTeEe VOI diesen
,reißenden Wölfen« L der rühere päpstliche Nuntius iın Mexiko, Girolamo Prigione,
bemerkte, ydiese Sekten sind WI1Ie Fliegen, die INan mıiıt der Zeitung totschlagen MUSS<.«
Wer Mitglieder verliert, ist nicht gerade 7Zusammenarbeit mıiıt denen interessıiert, die

seine nhänger verloren hat Das ist für die Okumene eın förderliches Klima.
Irotz dieses Konfliktpotenzials gibt »65 se1it ber ahren einen losen, aber doch auch

instruktiven Gesprächsfaden zwischen Repräsentanten der klassischen pfingstlichen
Kirchen und der Römisch-Katholischen«*>. In einer der Runden ging el ZU eispie

die Sendung der Kirche ın der Welt SOWI1E die schwierige rage des Proselytismus.
Auch WEn €e1 letztlich eın ONSsenNs erzielt wurde, ist dennoch die gemeinsame
Überzeugung, »dass dieser ucC ach einer ökumenischen Selbstverpflichtung der
christlichen Mission keine wirkliche Alternative gibt.« Z

Im IC auf die Theologie der Befreiung ist interessant, dass deren Anliegen derzeit
überwiegend In den protestantischen, teilweise auch ın den pfingstlichen Kirchen“ lebendig
weitergeführt werden, während sS1e in der katholischen TCHNE; vielleicht besser In der vatika-
nischen Theologie offiziell als verbrannt gilt Leonardo Boff, einer ihrer profiliertesten Per-
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sönlichkeiten, wird 1mM evangelischen Bereich als kompetenter un: anregender Gesprächs-
partner geschätzt un angefragt. So fand 008 iın S20 eopoldo (Brasilien), eın Symposium
miıt un über Leonardo Boff dem ema » Leonardo Boffun: die protestantische Theo-
logie«““ STa Für einen olchen Fall könnte iINan den Begriff komplementäre Okumene
verwenden bzw. pragen eın Bereich, ein ema oder ein Engagement, das VOoN der einen
Seite eher vernachlässigt wird oder In dessen Prax1s weniger ktuell ist, wird quası stellver-
tretend VonNn der anderen wahrgenommen. Agr diese W eise wird WE auch unbewusst
oder ungewollt eLIwas Fehlendes ausgeglichen oder verloren egangenes lebendig
erhalten. Könnte ine verstandene un auch VO  H den verschiedenen Seiten akzeptierte
komplementäre Okumene nicht hilfreicher se1in als das prechen VO  > der Okumene der
Profile un beitragen, die ökumenische ewegung wieder mehr ın Gang bringen?

Obwohl insgesamt die Rahmenbedingungen für Okumene derzeit nicht optimal sind,
setizen sich alle Kirchen bzw. kirchliche Gemeinschaften in Lateinamerika WE auch
nicht unbedin un1sono, aber dafür dort,; das Engagement erbracht wird, INSO über-
zeugender für die Einhaltung der Menschenrechte ein {[Dies ist ebenso in Afrika eine
gemeinsame Aufgabe un zugleic) Herausforderung. Ein sehr un erfolgreiches
eispie bietet 1n Uganda (Ca 42% Katholiken, 42% andere chrıstiliche Konfessionen,
überwiegend Anglikaner) der gemelinsame Kirchenrat. Mitglieder des 1963 gegründeten
Uganda Joint Christian Council (VJGC) sind die katholische, die orthodoxe und die Kirche
VOoON Uganda. Am Anfang standen das Bemühen, die ONILLKTE abzubauen, die während
der Kolonialzeit herrschten, un der unsch, künfitig eın geme1insames geschwisterliches
Zeugnis geben. en dem treben ach einem besseren Verständnis der Kirchen unter-
einander, wurde die politische, wirtschaftliche un:! gesellschaftliche Situation des Landes
einer gemeinsamen Herausforderung. In ökumenischer Verbundenheit wurden Inıtlatıven
nte  MEN,; Demokratie fördern, SOWI1eEe ıne gerechtere Wirtschaftsordnung un:
eın verantwortliches Handeln der Regierung einzufordern. 2005 wurde VO JC iıne Task
Force eingesetzt, 1m Jangjährigen Bürgerkrieg, der 1mM Norden des Landes wutlete,
vermitteln. Dank des ökumenischen Engagements konnte dem Terror der Lord Resistance
ArmYy eın Ende gesetzt werden. Leider hat diese ihre fürchterlichen Aktivitäten ın
benac  arte Regionen Afrikas w1e den an verlagert.) /u den gemeinsamen Aktivitäten
der Kirchen ehören die Beobachtung VON ahlen oder Volksabtimmungen. iıne Praxis,
die auch In anderen Ländern aufgegriffen wird, wI1e ZU. eispie. beim Referendum ZUT

Unabhängigkeit des Südens des Sudan 1im Januar O11

Hermann BRANDT, Lateiname-
rikanische Befreiungstheologie heute
KrISse der Neuanfang, In IC IN die
elt Beilage den Nachrichten der
Evangelisch-Lutherischen Kirche In
Bayern, Neuendettelsau 2010)
29 Vgl hnttp://www.ulcc.ug /ujcc.php.
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Zusammenfassung
Okumene 1n der Missıon die Erstevangelisierung in früheren Jahrhunderten WAar oft
VOINl einem starken Gegeneinander der verschiedenen Konfessionen epragt. Im au{ie der
eit erga sich In vielen Ländern eine posıtıve Entwicklung hin einer versöhnten Ver-
schiedenheit un: gemeinsamen Inıtlatıven 1ese konzentrieren sich auf den FEinsatz
für die Menschenrechte, den Weltfrieden un ıne srößere Gerechtigkeit. DIe rage der
Eucharistie- bzw. Abendmahlgemeinschaft steht ın Furopa oder peziell In Deutschland
1mM us iıne 1m Sinne verstandene komplementäre Okumene annn der ökume-
nischen ewegung eue Impulse geben
Abstract
Ecumenism in the mI1SsSsS10nNs In centurılies past the initial evangelization Was often marked
Dy fierce conflict ON the different denominations. In the COUISC of time positiıve evel-
opment Occurred 1n Man Yy countrıes towards reconciled diversity an COILLLTLLOTL inıtlatıves.
ese inıtlatıves concentrated the ommıtmen {O human rights, WOTL. and greater
Justice for all In Europe, anı especially In Germany, the question Of intercommunlon 15
the focus of attention complemental ecumen1sm, properly understood, Call gıve the
ecumenical MOovemen LICW mpulses


